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13 Gesetz zur Änderung des Gesetzes über 
eine Umlage der Landwirtschaftskammer 
Nordrhein-Westfalen (UmlG) 

Gesetzentwurf 
der Landesregierung 
Drucksache 14/571 

erste Lesung 

Ich eröffne die Beratung und gebe Herrn Minister 
Uhlenberg das Wort. Bitte schön. 

Eckhard Uhlenberg, Minister für Umwelt und Na-
turschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz: 
Frau Präsidentin! Meine sehr verehrten Damen 
und Herren! Bei diesem Gesetzentwurf handelt es 
sich um eine Altlast, die die neue Regierung jetzt 
abarbeiten muss. Mit der Errichtung des Landes-
betriebes Wald und Holz am 1. Januar 2005 wur-
den die Betriebe der Land- und Forstwirtschaft 
von der Umlage zur Landwirtschaftskammer be-
freit, weil der forstliche Bereich in den Landesbe-
trieb Wald und Holz eingegliedert wurde. Konse-
quenterweise wurden ab diesem Zeitpunkt durch 
eine neue Regelung des Umlagegesetzes auch 
die Betriebe der Forstwirtschaft von der Umlage 
zur Landwirtschaftskammer befreit.  

Bei der Beratung zwischen dem Finanzministeri-
um und meinem Haus wurde festgestellt, dass die 
Neuregelung des Umlagegesetzes, wie sie von 
der alten Landesregierung auf den Weg gebracht 
worden war, nicht praktikabel war, weil der Umla-
geanteil für die forstlichen Flächen nicht ohne 
Weiteres herausgerechnet werden konnte. Es 
handelt sich hier um 100.000 Fälle in Nordrhein-
Westfalen. Das betrifft Landwirte, die entweder 
landwirtschaftliche oder forstwirtschaftliche Flä-
chen besitzen oder beides besitzen. Nachdem die 
alte Landesregierung damals diesen berühmten 
Landesbetrieb auf den Weg gebracht hatte, hat 
sie sich keine Gedanken gemacht, wie man die-
ses Problem löst. Nach mehrmaligen Nachfragen 
bei der früheren Ministerin hat man mir damals 
immer gesagt, es gebe da kein großes Problem. 
Aber das Problem ist bis zur Stunde noch nicht 
gelöst.  

Deshalb, weil die alte Landesregierung das Prob-
lem nicht gelöst hat und wir mehrmals kritisch ab-
gebürstet worden sind, wenn wir nachgefragt ha-
ben, legt die neue Landesregierung einen Vor-
schlag zur Änderung des Umlagegesetzes vor. In 
diesem Entwurf wird das sehr komplexe Problem 
des Abzugs des forstlichen Anteils an der Umlage 
dadurch gelöst, dass bei der Umlageerhebung 
vom Einheitswert der sogenannte Waldwert abzu-
ziehen ist. Der Waldwert ist der durchschnittliche 

Wert des Verhältnisses von forstlicher Fläche zu 
landwirtschaftlicher Fläche. Dieser Abzug erfolgt 
durch die Finanzverwaltung ab 2006 ohne weitere 
Inanspruchnahme der Umlagepflichtigen. 

Im Hinblick auf das weit fortgeschrittene Verfah-
ren zur Erhebung der Umlage 2005 sieht der Ent-
wurf außerdem vor, dass für dieses Jahr die Um-
lage von allen Betrieben der Land- und Forstwirt-
schaft zunächst in voller Höhe erhoben wird. 
Dann wird der Umlagebetrag, der dem Waldwert 
entspricht, dem Umlagepflichtigen auf Antrag zu-
rückerstattet. Die Rückerstattung erfolgt sozusa-
gen im Wege der Amtshilfe durch den Landesbe-
trieb Wald und Holz. Einmalig für 2005 kann statt 
der Rückerstattung auf der Basis des Waldwertes 
bei Vorlage des Einheitswertbescheides auch ei-
ne Rückerstattung auf der Grundlage des in ihm 
enthaltenen forstlichen Vergleichswertes erfolgen. 

Das Gesetz, meine Damen und Herren, soll rück-
wirkend ab 1. Januar 2005 in Kraft treten, weil es 
auch Regelungen zur Erhebung der Umlage für 
das laufende Jahr 2005 enthält.  

Die Neuregelung wurde mit allen Beteiligten in-
tensiv diskutiert. Ich kann Ihnen sagen: Kein 
Mensch ist begeistert, auch nicht die beteiligten 
Verbände, mit denen wir diskutiert haben, insbe-
sondere der Waldbauernverband. Aber inzwi-
schen haben alle eingesehen, dass es keinen an-
deren Weg gibt als dieses komplizierte Verfahren, 
damit der von der früheren und abgewählten Lan-
desregierung eingerichtete Landesbetrieb in Nord-
rhein-Westfalen irgendeine Grundlage bekommt. 
Deswegen müssen wir dieses Gesetz jetzt ma-
chen. 

Ich bitte um Unterstützung aller Fraktionen des 
Landtags Nordrhein-Westfalen, damit der Lan-
desbetrieb Wald und Holz in Nordrhein-Westfalen, 
von der früheren Regierung gewollt, von der frü-
heren Opposition bekämpft, seine Arbeit in Ruhe 
aufnehmen kann. – Vielen Dank. 

(Beifall von der CDU) 

Präsidentin Regina van Dinther: Danke schön, 
Herr Minister Uhlenberg. – Eine weitere Debatte 
ist für heute nicht vorgesehen. Ich schließe damit 
die Beratung.  

Wir kommen zur Abstimmung. Der Ältestenrat 
empfiehlt die Überweisung des Gesetzentwurfs 
Drucksache 14/571 an den Ausschuss für Um-
welt und Naturschutz, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz. Wer ist mit dieser Überwei-
sungsempfehlung einverstanden? – Wer ist dage-
gen? – Wer enthält sich? – Dann ist diese Über-
weisung einstimmig beschlossen.  
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